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Konzept im
Uberblick

® Konzept:

Die Uberlebensnahrung ersetzt weder
den Notvorrat noch andere vorsorgli-
che Massnahmen auf dem Essens-Sek-
tor. In der Annahme, dass sich bei
einem Schutzraumbezug die Insassen
fir mindestens 2 bis 3 Tage noch
selber mit den mitgebrachten Lebens-
mitteln individuell verpflegen, ist die
neue Uberlebensnahrung nur die letz-
te «eiserne Ration». Sie ist fiir den
Fall bestimmt, dass ein Schutzraum
fiir ldngere Zeit nicht mehr verlassen
werden darf, sei es, weil er verschiittet
ist, sei es, weil draussen Kidmpfe to-
ben, sei es auch, weil chemische
Kampfstoffe oder radioaktiver Ausfall
das Leben an der Erdoberfliche ver-
unmoglichen.

Die Uberlebensnahrung ist damit eine
der vorsorglichen Massnahmen, die
von Bund, Kantonen und Gemeinden
im Rahmen der Gesamtverteidigung
und der Sicherheitspolitik unseres
Landes getroffen werden, und zwar
nach der Zivilschutzkonzeption 1971
und des Zivilschutzgesetzes Art. 64, in
dem es unter anderem heisst: «Die
Gemeinden beschaffen nach den Vor-
schriften des Bundes und des Kantons
fiir ihre Einwohner die erforderlichen
Vorriate an besonderer Uberlebens-
nahrung.»

® Voraussetzungen

Uber 15 Jahre lang haben verschiede-
ne Firmen aus dem Inland wie aus
dem Ausland an einer Uberlebens-
nahrung gearbeitet. Das Pflichtenheft,
das sie zu erfiillen hatten, war denn
auch umfassend: Die Uberlebensnah-
rung muss mindestens 10 Jahre haltbar
sein, erndhrungsphysiologisch ausge-
wogen zusammengesetzt, man soll sie
einfach zubereiten konnen (z. B. ohne
sie kochen zu miissen), sie soll im
Schutzraum méglichst wenig Platz ein-
nehmen, fiir Kinder ab zwei Jahren
und Erwachsene geniessbar und ver-
triaglich sein, die Verpackung sollte
leicht gedffnet werden koOnnen, sie
sollte auch mdoglichst neutral im Ge-
schmack sein.

® Zusammensetzung/Verabreichung
Die Uberlebensnahrung setzt sich aus
Granulat zusammen, die aus einem
Friihstiicksteil und einem Hauptmahl-
zeitteil besteht. Eine Tagesration ent-
hélt 1640 Kalorien — das geniigt fiir
Schutzrauminsassen, die im allgemei-
nen keine schweren korperlichen Ar-
beiten verrichten. Die Nahrung kann
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einfach mit Wasser angeriihrt werden.
«Schlimmstenfalls» kann sogar das
Granulat trocken verabreicht werden.
Eine Tagesportion umfasst 350
Gramm Granulat. Der Friihstiicksteil
davon besteht aus 50 Gramm Pulver,
ist stiss und vor allem auf Kakao-
Zucker-Basis aufgebaut. Der Haupt-
mahlzeitteil (Mittag- und Abendes-
sen) enthélt je 150 Gramm pulverfor-
miges Granulat. Er ist leicht «gesal-
zen» und setzt sich insbesondere aus
Sojamehl, Stirkemehl, Weizenkleie
und Gewiirzen zusammen. Diese bei-
den Hauptmahlzeiten konnen nach
Belieben nachgewiirzt werden, zum
Beispiel mit Streuwiirze oder auch
fliissiger Wiirze.

® Zubereitung:

Da die «eiserne Reserve» in Schutz-
rdumen eingenommen wird, in denen
in der Regel nicht einmal gekocht
werden kann, geniigt fiir die Zuberei-
tung kaltes Wasser. Man riihrt das
Granulat der Hauptmabhlzeit in einer
Schiissel mit Wasser an und erhilt je
nach Wassermenge einen mehr oder
weniger dicken Brei oder eine Suppe;
es empfiehlt sich, die Hauptmahlzei-
ten nach der Zubereitung eine halbe
Stunde stehen zu lassen. Das Friih-
stiick nimmt man am besten als Ge-
trank zu sich. Fiir Diabetiker sowie

Kinder unter zwei Jahren ist die Uber-
lebensnahrung weniger gut geeignet.
Es ist ratsam, fiir diese Personengrup-
pen wie auch fiir Kranke selber Nah-
rungsmittel fiir etwa eine Woche in
den Schutzraum mitzunehmen.

® Lagerung:

Die Uberlebensnahrung wird von den
Gemeinden auf dicht verpackten Pa-
letten gelagert. Die Paletten wieder-
um enthalten die Uberlebensnahrung
in Biichsen von 750 Gramm (Friih-
stiick fiir fiinf Personen fiir drei Tage)
und 4,5 Kilo (Mittag- und Nachtessen
fiir fiinf Personen fiir drei Tage). So-
bald der Bundesrat den vorsorglichen
Bezug der Schutzridume anordnet,
wird die Uberlebensnahrung auf die
Organisationsbauten, die o6ffentlichen
und die privaten Schutzrdume verteilt.

® Produktion

Insgesamt wurden rund 20 Millionen
Tagesportionen produziert, so dass al-
lein mit der Uberlebensnahrung die
Bevolkerung unter Tag drei Tage lang
auskommt. Zusammen mit den Le-
bensmitteln, die zuséitzlich in den
Schutzraum mitgenommen werden,
konnen sich die Personen wiahrend
mindestens einer Woche unabhingig
von der Aussenwelt im Schutzraum
aufhalten.

o, I,
SV

LA

I'r/

&

Zivilschutz 6/85




	Konzept im Überblick

